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Heinr. Hüni im Hof in Horgen
* * Ä A JL JL (Zflrlchsee)

Gerberei + Gegründet 1728 ^ Riemenfabrik 3013

Alt bewährte Eichen-
la Qualität S6II161Ï Grubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

Rfceinscftiffabrt bis zum Bodens«.
(®cf)tufj.)

5tod) ift fein ©patenftid) getan jur ©dEjiffbarmacfjung
beê Sîtjeinâ in feinem ®urchbrud)e burrf) f)ura uni)

©rf)warjwalb liitb bodj ift bie fdjwierigfte Slrbeit fdfott
geleiftet. (Dafür bürgt ba§ begeifterte Qntereffe, welches
bie Sagung in SRorfdjacl) ben Veftrebungen entgegenbringt.
@0 roirb e§ benn nitfjt ermangeln, baß bie Vruberoereine
an ben ©eftaben beê fdEjroäbifc£;en SJteerel wie in ber

SBeftroarte, wo bie Völferftraße bie engere .joeimat oer»

läßt, um bdm Horben jUjltftreben,' nom ©eifte be§ tjeu-
tigen Sages» getragen, in gemeinfamer oerftänbittsWofier
Slrbeit unb ben- weitgeftecften fielen biefeë Kulturoolfeö
entfprecf)enb über alle [©onberintereffen f)inau§ftrebenb,
nidR rußen werben, a(§ bi3 ba§ oottenbete SBert bie

Arbeit frönt. Unb wie im 10. ^afjr^unbert oon ben

©eftaben biefeê ©ee§ ber fjöchfie ©lanj mittetalterlicfjer
Kultur auêftrafjtte, fo übernimmt ba§ 20. ^ahrßunbert
ba§ Gerbe feines Vorgängers oor 1000 fahren uitb
fenbet won biefent See au§ als» SRittelpunft einer Kultur
feine ©rjeugniffe nach aßen oier Speeren ber SBelt.

* *
*

Qn ber anfcßließenben (Dtéfuffion betonte £)err (Dr.
31. ^autle oon ©o Ibach bie Stotwenbigfeit einer

Drganifation unter nationalen unb internationalen ©e»

fießtäpunften.
fßrof. S3eder in ßü.ricf) hebt ßeroor, baß man

bie ©üte ber $bee am befielt erfenne im SBiberfprucß,
bem fie begegnete, beut SÖßibetfprucß in Strasburg näm»

lid), ba§ bie Vorteile eines S8innen^afett§ fdfjon lange
genießen fonnte unb bie Verlegung biefeS UmfcßlagplaßeS
itac^ Vafel fefjr ungern faß. ®ie Vaêler woßen ben

©nbßafen nicßt für fieß behalten, fonbern benfelbeti in
ben Vobenfee «erlegen. Vorfcßacß liegt an ber @ren$»
mart'. Stießt ba§ Zentrum beê SanbeS aßein regiert
unb pulfiert; gerabe bie ©renje bilbet bie SReinbrane,
bureß welche ba§ Sanb atmet. (Der SRebner f)offt, Vor»
f<f)ad^ werbe in feinem erfreulichen ^ortfd^ritt unterftütgt
burd) bie Vßeinfdjiffahrt jum Vobenfee.

Sin biefe bebeutung§ooße Verfammlung, bie burd)
lebhaften Veifaß if)r oößige§ ©inoerftänbniS mit ben
oerfeßiebenen Vebnern, oorab mit ben großzügigen 3Iu§=

füßrungen oon §errn Qitg. ©elpfe, burd) lebhaften Ski--

faß befunbete, fcßloß fid) bie nicht weniger bebeutungS»
ooße Tagung im ©cßäflt, zur Konftituierung be §

„Dftfcßweizerifcßen ©cßiffaßrt3öerbanbe3 " al§
©eftion ber internationalen Vereinigung für
Schiffahrt Vßein—Vobenfee.

Öerr (Dr. $autle begrüßte bie etwa 150 SRann ftarfe
Verfammlung, oorab bie 23ertretungen ber Kantone 3ürid)
(Veg.»Vat Kern), ©eßaffhanfen (Veg.»Väte .teller unb

Vaßn), Sßurgau (Veg.=Vat Slepli), fowie bie Vertretung
ber ©tabt ©t. ©aßen, bie •£)©. ©emeinbeammann ®r.
©djerrer unb ©emeinberat (Dr. Vetfcß.

Vont Kanton ©t. ©aßen waren, allerb in g§ nicht offi=
jieß, anwefenb bie ^erren IRegierungêrate ®r. SRdchler
unb taifer, SRiegg'unb ^einricf) ©c^errer.

3ll§ &age3präftbent würbe §err $intermeifter, alê
ifjrotofoßfüb.rer $err ©aubt), Slrchiteft, beibe in Vor»
fdjad), gewählt.

§err ®r. 31. .^autle in ©olbach, ber fchott tnonate»
lang mit |>errn 3lrd)iteft ©aubi) in Vorfdhach bie nötigen
Schritte unternahm bei Qntereffenten, Vel)örben unb beim
internationalen Verbanb, hielt ba§ einleitenbe, grünblidhe
Veferat über bie ^iele ber ju grünbenben Vereinigung.

Sluê bem tarifer ©cfjiffahrtêfongref) oont 2. Februar
1815 fei wichtig bie Veftimmung, ba^ bie Schiffahrt auf
bem Vhein, oon bem fünfte an, wo fie möglich ift ober
fpäter ntoglidj werbe, frei fei für alle Reiten unb betei»

(igten £ättber. ©in weiterer Slrtifel beftimmte, bafi feine
neuen ©chiffSmühlen mehr erfießt werben bürfen. Unter
©chiffSmüljlen oerfteht bie Siteratur audh bie ©leftrijität§=
werfe. Sllfo befittben ftdh einmal nadh internationalen
VeditSgrunbfätjen bie Vrücfenbeljörben jwifdjen Straß»
bürg unb Vafel, weld)e ber Vheinfihiffahrt jwifchen biefen
©täbteu mancherlei Çinbentiffe in ben Sffieg legen, butch»
au§ auf ungefehlidfetn ©tanbpunft. ®amt ift jum min»
beften fehr ju bebauern, baß jwifchen Vafel unb toufians
®leftrijitat§werfe juin Seil erbaut, junt Seil fonjefftoniert
würben, welche auf biefeê internationale Uebereinfommen

gar feine Vüdficht nahmen unb feine (Gelegenheit fdhafften
für ®urdhfdhleufung oon Zähnen mit 600—1000 t Vut)»
laft.

©in fehr wichtiger ^unf't ift bie 9teutralität ber
Vheinfdjiffahtt; bitrch biefe bleibt ber ©eßweij im
Kriegsfall ftet§ eine offene Sûre, fofern fie ben 2Beg ju
biefer Süre unb oon ba jum Vobenfee fdfjiffüar ju machen
imftanbe ift.

Vaben, SBürtteinberg unb Vapern, in welchen San»

bem bereits fräftige Organifationen entftanben finb,
woßen nur bann bie Vfjeinfchiffahrt förbern, wenn fie
bis» pm Vobenfee möglich gemacht wirb.

©ine wichtige Voße bürfte ben fchmeijetifdjen Vinnen»
feen jufommen, ba e§ burch richtige Kompenfation mög»
lieh wirb, bie Schiffahrt audh Vieberwafferftanb
weiter ju führen.

®er Dftfdhweijerifche Verbanb foß nationale unb
internationale ©efid)t§puufte in§ Sluge faffen. Qnter»
national muß ein großer Verbanb fein jur Siegelung ber
©tau» unb Slbflußoerhältniffe, jur Sluffteßung oon ein»

Zeitlichen Vorfcßriften beim Vau oon Kraftwerfen. Vatio»
nal foß bie Vereinigung werben, baß ber Vunb nid)t
nur über bie eleftrifche 3lu§nühung ber SBafferfräfte ©e=

feße fchafft, fonbern auch bie Schiffahrt unb SBaffer»
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kleinr Ißün im slok in i^or^enâ. à à M M. M M. M. (Xiti-IcUsee)
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Xlt bevvâkrte V«MâGAààM âKiâM â-MK mit dicken-
la Qualität M W WAW G G^DUH^AW Oruben^erbunZ

Lin^iZe (Zerberei mit kiemeàbrik in tiorZen.

ftdîlnîchlttabtt bi§ xum voà«5ee.
(Schluß.)

!Noch ist kein Spatenstich getan znr Schisfbarmachung
des Rheins in seinein Durchbruchs durch Jura und
Schwarzwald Uttd doch ist die schwierigste Arbeit schon

geleistet. Dafür bürgt das begeisterte Interesse, welches
die Tagung in Rorschach den Bestrebungen entgegenbringt.
So wird es denn nicht ermangeln, daß die Brudervereine
an den Gestaden des schwäbischen Meeres wie in der

Westwarte, wo die Völkerstraße die engere Heimat ver-
laßt, um dem Norden zuzustreben, vom Geiste des hell-
tigen Tages getragen, in gemeinsamer verständnisvoller
Arbeit und den. weitgesteckten Zielen dieses Kulturvolkes
entsprechend über alle ^Sonderinteressen hinausstrebend,
nicht ruhen iverden, als bis das vollendete Werk die

Arbeit krönt. Und wie im 10. Jahrhundert von den

Gestaden dieses Sees der höchste Glanz mittelalterlicher
Kultur ausstrahlte, so übernimmt das 20. Jahrhundert
das Erbe seines Vorgängers vor 1000 Jahren und
sendet von diesem See aus als Mittelpunkt einer Kultur
seine Erzeugnisse nach allen vier Meeren der Welt.

-i< 5
-i-

In der anschließenden Diskussion betonte Herr Dr.
A. Hautle von G old ach die Notwendigkeit einer

Organisation unter nationalen und internationalen Ge-

sichtspunkten.

Prof. Becker in Zürich hebt hervor, daß man
die Güte der Idee am besten erkenne im Widerspruch,
dem sie begegnete, dem Widerspruch in Straßburg näm-
lich, das die Vorteile eines Binnenhafens schon lange
genießen konnte und die Verlegung dieses Umschlagplatzes
nach Basel sehr ungern sah. Die Basler wollen den

Endhafen nicht für sich behalten, sondern denselben in
den Bodensee verlegen. Rorschach liegt an der Grenz-
mark. Nicht das Zentrum des Landes allein regiert
und pulsiert; gerade die Grenze bildet die Membrane,
durch welche das Land atmet. Der Redner hofft, Ror-
schach werde in seinem erfreulichen Fortschritt unterstützt
durch die Rheinschisfahrt zum Bodensec.

An diese bedeutungsvolle Versammlung, die durch
lebhaften Beifall ihr völliges Einverständnis mit den
verschiedenen Rednern, vorab mit den großzügigen Aus-
führungen von Herrn Jug. Gelpke, durch lebhafte» Bei-
fall bekundete, schloß sich die nicht weniger bedeutungs-
volle Tagung im Schäfli, zur Konstituierung des
„Ostschweizerischen Schiffahrtsverbandes" als
Sektion der internationalen Vereinigung für
Schiffahrt Rhein—Bodensee.

Herr Dr. Hautle begrüßte die etwa 130 Mann starke
Versammlung, vorab die Vertretungen der Kantone Zürich
(Reg.-Rat Kern), Schaffhausen sReg.-Räte Keller und

Rahn), Thurgau (Reg.-Rat Aepli). sowie die Vertretung
der Stadt St. Gallen, die HH. Gemeindeammann Dr.
Scherrer und Gemeinderat Dr. Vetsch.

Vom Kanton St. Gallen waren, allerdings nicht offi-
zielt, anwesend die Herren Regierungsräte Dr. Mächler
und Kaiser, Riegg und Heinrich Scherrer.

Als Tagespräsident wurde Herr Hintermeister, als
Protokollführer Herr Gaudy, Architekt, beide in Ror-
schach, gewählt.

Herr Dr. A. Hautle in Goldach, der schon monate-
lang mit Herrn Architekt Gaudy in Rorschach die nötigen
Schritte unternahm bei Interessenten, Behörden und beim
internationalen Verband, hielt das einleitende, gründliche
Referat über die Ziele der zu gründenden Vereinigung.

Aus dem Pariser Schiffahrtskongreß vom 2. Februar
1015 sei wichtig die Bestimmung, daß die Schiffahrt aus
dem Rhein, von dem Punkte an, wo sie möglich ist oder
später möglich werde, frei sei für alle Zeiten und betei-

tagten Länder. Ein weiterer Artikel bestimmte, daß keine

neuen Schiffsmühlen mehr erstellt iverden dürfen. Unter
Schiffsmühlen versteht die Literatur auch die Elektrizitäts-
iverke. Also befinden sich einmal nach internationalen
Rechtsgrundsätzen die Brückenbehörden zwischen Straß-
bürg und Basel, welche der Rheinschiffahrt zwischen diesen
Städten mancherlei Hindernisse in den Weg legen, durch-
aus auf ungesetzlichein Standpunkt. Dann ist zum min-
besten sehr zu bedauern, daß zwischen Basel und Konstanz
Elektrizitätswerke zum Teil erbaut, zum Teil konzessioniert
wurden, welche auf dieses internationale Uebereinkommen

gar keine Rücksicht nahmen und keine Gelegenheit schafften

für Durchschleusung von Kähnen mit 000—1000 t Nutz-
last.

Ein sehr wichtiger Punkt ist die Neutralität der
Rheinschiffahrt; durch diese bleibt der Schweiz im
Kriegsfall stets eine offene Türe, sofern sie den Weg zu
dieser Türe und von da zum Bodensee schiffbar zu machen
imstande ist.

Baden, Württemberg und Bayern, in welchen Län-
dern bereits kräftige Organisationen entstanden sind,
wollen nur dann die Rheinschiffahrt fördern, wenn sie
bis zum Bodensee möglich gemacht wird.

Eine wichtige Rolle dürste den schweizerischen Binnen-
seen zukommen, da es durch richtige Kompensation mög-
lich wird, die Schiffahrt auch bei Niederwasserstand
weiter zu führen.

Der Ostschweizerische Verband soll nationale und
internationale Gesichtspunkte ins Auge fassen. Inter-
national muß ein großer Verband sein zur Regelung der
Stau- und Abflußverhältnisse, zur Aufstellung von ein-
heitlichen Vorschriften beim Bau von Kraftwerken. Natio-
nal soll die Vereinigung werden, daß der Bund nicht
nur über die elektrische Äusnützung der Wasserkräfte Ge-
setze schafft, sondern auch die Schiffahrt und Wasser-
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regulierung förbett unb im 3(uge behält. Dent Vunb
gehört oor allem eine Vertretung in bem internationalen
Verbanb für bie ©cßiffaßrtSbeftrebungen.

3lbfluleßnen ift ber ©tanbpunft, baß bie ©roßjaßl
ber Qntereffenten auS ber Oftfcßraeifl fiel) ber Konftanjer
Vereinigung anfeßließen.

©benfo ift eine eigene Drganifation oßne internatio=
nalen Slnfcßtuß flu oertoerfen.

31'fo ©tüttbung eines ftarfen nationalen VerbanbeS,

frei oon allen ©onberinterejfen, ßeißen fie Partei, Danton,
.jpafenanlage ober Dftalpenbaßn.

Kommerjienrat ©tromeper ertlärt, baß eS burcßauS

gleichgültig fei, in raelcßer gorm fief) bie ©cßraeifl an»

jeßließe an ben internationalen Verbanb. Die ©taaten
Vaben, UBürttemberg, Vagem, Defterreicß unb Die ©cßroeij
toerben SJiitglieber in einen SlrbeitSauSjcßuß belegieren,

beffen ©efcßäfte ein ©elretär leitet. DJtan foil eingeben!

fein, baß beibe ttfer ben SRßein bilben, nießt baè recfjte

ober baS little für fiel) allein. Der IRßein foil bis Vafel
unb gleichjeitig bis jum Vobenfee feßiffbar gemacht

.^cUttng („tUlcifterblatt") 5Hr. 4?

abfeßbarer 3ett ß<h gum taolfSroirtfchaftlidE) bebeutfatnen
Vinnenmeer entroicïeln!

fl. Schülers Benzinlötkolben
ift baS Vefultat eingeßenbfter ©tubien unb längerer forg=

fältiger groben uttb eS ift bei beffen Konftruftion mög»

(icßft oielen Sßür.fcßen ber gaeßleute Rechnung getragen
roorben, fo baß alle bie oerhaßten SRängel unb liebet»

ftänbe, melctje bis jeßt anbere ©gfteme auftoiefen, ooll-
ftänbig befeitigt tourben unb fomit 31. ©cßulerS Venjin»
lötfolben unftreitig baS Vefte ift, toaS auf biefern ©ebiete
bis beute in ben .fpattbel gebracht nturbe.

31. ©cßulerS Venflinlötfolben empfiehlt fieß auf ben

erften Vliä bureß feine gefällige gorm unb §eid)ttet fieß

oor allen anbern ©gftemen auS bureß feine gerabegu

oerblüffenbe ©ittfacßßeit, ©olibität in ber Konftruftion,
bequeme £)anbßabung, itttenfioe .jpeiflfraft unb abfolut
ficßereS gunftionieren, fo baß aueß ftarfer SBittb unb

toerben, nur bann toirb für bie jeßigen Vßeinßafen ein

3lequioalent gefeßaffen.
3lacß biefen 3lufflärungen toill aueß fperr VegierungS»

rat Keller oon ©cßaffßaufen bei bie bereits auS biefer
©tabt ber Konftamer Vereinigung beigetretenen DJiit»

gliebern baßin rairfen, baß fie jur Oftfcßraeiflerifcßen
Vereinigung ßatten.

•fperr Dr. Votß auS Vafel bebauert, baß bie ©eneral»
biret'lion ber ©. V. V. fo flurücfßaltenb fei unb ben

großen Utußen, ben bie Vßeinfdjiffaßrt ben ©ifenbaßnen
bringt, nießt flu toürbigen unb an fieß flu fließen toiffe.
3luf recßtlicße ©rünbe, felbft roenn fie oerbrieft finb, foil
man fieß nießt allflitfeßr oerlaffen. Die VaSler molten
ßelfen, bie IRßeinfcßiffaßrt bis jum Vobenfee auSjubeßnen.

Ingenieur gifcßer»9tßeinau rebet ber Vereinigung oon
SBafferfraftanlagen unb ©cßiffaßrtSgelegenßeit baS SBort,
ßinroeifenb auf bie l'/t SRißiarben Kiloroattfiunben, bie

jäßrlicß auf ber 110 km langen Kanalftrecfe ©traßburg»
URannßeim getoonnett toerben fönnen.

VegierungSrat Kern oon 3üric£) maeßt auf bie feßroie»

rige Sage ber KantonSregierungen aufmertfam, in toelcße

fie mit befteßenben unb bereits fonjeffioniertett SBaffer»
toerïSanlagen fommt, toenn für ©cßiffaßrtSfltoecle, bie

felbft oor menigen gaßren noeß unmöglich galten, plöß»
ließ fotdß große ©eßteufen oerlangt toerben.

Der Slntrag auf ©rünbung eineS Oftfcßraeiflerifcßen
VerbanbeS mirb einftimmig angenommen. ®r bitbet
eine felbftätibige ©eltion beS internationalen VerbanbeS;
er organifiert fieß. felbfiänbtg mit einer .ßauptoerfamm»
lung, einem 3entralauSfcßuß unb einem Vorftanb.

gn ben prooiforifcßen 3cntralauSf<f)uß merben gc=

toäßlt je 14 gnitianten aus ben Kantonen @t. ©alien
unb Dßurgau, 3üricß unb ©cßaffßaufen je 8, beibe

3tppemetl flufammen 3, ©raubünben 3, ©laruS 2.

Die ^Regierungen obgenannter Kantone merben um
3(borbnung oon Vertretern angegangen.

©emeinbeanttnann §intermeifter, ber beibe Vetfamm»
luttgen leitete, feßloß bie Verfamtnlung mit ©rmunterung
flu lebßafter 'ßrepaganba. 9Röge baS Vobettfeebecfen in

Kälte feine ßittberttbe ©intoirfung auf beffen Seiftung
auSfluüben oermögen.

Vei ben jeßt befannten Vetiflinïolben mit Suftpumpe
ift bie ^Regulier» unb 3lbfperroorricßtung Pornett, bas

heißt in ber ÜRäße ber flamme angebracht, maS gilt
golge ßat, baß biefelbe toegett ja ftarfer ©rßißung mit
ber bloßen |tanb nießt oerftetlt merben fann unb beS»

ßalb ein gerabe oorßanbeneS Setî^éttg; raie ^atttmèt,
3ange ?e. benußt merben muß, maS in ben meiften
fällen eine Vefcßäbigung ber IRegulieroorricßtung ttaeß

fieß fließt, ganj abgefeßen baoon, baß auf biefe SBeife
eine genaue ^Regulierung ber flamme ganfl unmöglich ift.

Vei 31. ©cßulerS Venjintötl'otbeit mit Suftpumpe ift
nießt nur biefer Uebelftattb oollftänbig oermieben, fonbertt
eS mirb mit ber getroffenen Konftruftion, bie ipumpe,
fotoie baS ^Regulier» unb 3lbfperr=Ventit mit bent gleicßett
ßinten am Kolben angebrachten fpanbgriff betätigt unb
eS ift fomit auf biefe SBeife bie größt möglicßfte ©in»
facßßeit erreießt morben, bitrSE) toeieße ber Kolben gleicß
jeberntaitn auffällt unb beffen ©qmpatßie getoinnt.

Die eittjelnen Deite finb äußerft folib unb bauerßaft
ßergeflellt. Der Venflinbeßälter ift auS ftarlroanbigent,
naßtloS geflogenem ©taßlroßr uttb eS ift infolge einer
3folierung fltoifcßett Venflinbeßälter unb VergafungSroßr
eine übermäßige unb Iäftige ©rßißung beS erfteren ganfl
auSgefcßloffen, toaS bei anbern ©pftemen nießt ber gall
ift. 3lucß ift ber Kolben fo gufamtttertgefeßl, baß er mit
Seicßtigfeit flerlegt merben fann.

Durcß bie außerorbentlicß gute Vergafung unb leießte

^anbßabung ber ^Regulierung rottrbe erreießt, baß bie

^eiflfraft größer unb ber Venginoerbraucß geringer ift
als bei ben anbern ©gfietnen, unb eS genügen 100 gr
Venflitt für eine Vrennbauer oon 2 ©tunben, je naeß

©tärfe ber glaittme.
Der Kolben fann infolge feiner großen $ißeerfleugung

aueß fluttt hartlöten oerroenbet merben unb erfeßt fomit
eine Sötlampe oollftänbig.

Der befte VetoeiS für bie Vicßiigfeit unb tatfäcßlicß
oorflügltcßett ©igenfeßaften beS KolbenS ift, baß berfelbe

7t>,> Jllustr. schwetz. Hsud

regulierung fördert und im Auge behält. Dem Bund
gehört vor allem eine Vertretung in dem internationalen
Verband für die Schiffahrtsbestrebungen.

Abzulehnen ist der Standpunkt, daß die Großzahl
der Interessenten aus der Ostschweiz sich der Konstanzer

Vereinigung anschließen.
Ebenso ist eine eigene Organisation ohne internatio-

nalen Anschluß zu verwerfen.
Also Gründung eines starken nationalen Verbandes,

frei von allen Sonderinteressen, heißen sie Partei, Kanton,
Hafenanlage oder Ostalpenbahn.

Kommerzienrat Stromeyer erklärt, daß es durchaus

gleichgültig sei, in welcher Form sich die Schweiz an-
schließe an den internationalen Verband. Die Staaten
Baden, Württemberg. Bayern, Oesterreich und die Schweiz
werden Mitglieder in einen Arbeitsausschuß delegieren,
dessen Geschäfte ein Sekretär leitet. Man soll eingedenk

sein, daß beide Ufer den Rhein bilden, nicht das rechte

oder das linke für sich allein. Der Rhein soll bis Basel
und gleichzeitig bis zum Bodensee schiffbar gemacht
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absehbarer Zeit sich zum volkswirtschaftlich bedeutsamen
Binnenmeer entwickeln!

K. Schuler; Sen?inMoIbeu
ist das Resultat eingehendster Studien und längerer sorg-

fältiger Proben und es ist bei dessen Konstruktion mög-
lichst vielen Wünschen der Fachleute Rechnung getragen
worden, so daß alle die verhaßten Mängel und Uebel-

stände, welche bis jetzt andere Systeme aufwiesen, voll-
ständig beseitigt wurden und somit A. Schulers Benzin-
lötkolben unstreitig das Beste ist, was auf diesem Gebiete
bis beute in den Handel gebracht wurde.

A. Schulers Benzinlötkolben empfiehlt sich auf den

ersten Blick durch seine gefällige Form und zeichnet sich

vor allen andern Systemen aus durch seine geradezu

verblüffende Einfachheit, Solidität in der Konstruktion,
beyueme Handhabung, intensive Heizkraft und absolut
sicheres Funktionieren, so daß auch starker Wind und

werden, nur dann wird für die jetzigen Rheinhafen ein

Aequivalent geschaffen.
Nach diesen Allsklärungen will auch Herr Regierungs-

rat Keller von Schaffhausen bei die bereits aus dieser

Stadt der Konstauzer Vereinigung beigetretenen Mit-
gliedern dahin wirken, daß sie zur Ostschweizerischen

Vereinigung halten.
Herr Dr. Roth aus Basel bedauert, daß die General-

direktion der S. B. B. so zurückhaltend sei und den

großen Nutzen, den die Rheinschiffahrt den Eisenbahnen
bringt, nicht zu würdigen und an sich zu ziehen wisse.

Auf rechtliche Gründe, selbst wenn sie verbrieft sind, soll
man sich nicht allzusehr verlassen. Die Basler wollen
helfen, die Rheinschiffahrt bis zum Bodensee auszudehnen.

Ingenieur Fischer-Rheinau redet der Vereinigung von
Wasserkraftanlagen und Schiffahrtsgelegenheit das Wort,
hinweisend auf die 1'/> Milliarden Kilowattstunden, die

jährlich auf der 11N !<m langen Kanalstrecke Straßburg-
Mannheim gewonnen werden können.

Regierungsrat Kern von Zürich macht auf die schwie-
rige Lage der Kantonsregierungen aufmerksam, in welche
sie mit bestehenden und bereits konzessionierten Wasser-
Werksanlagen kommt, wenn für Schiffahrtszwecke, die

selbst vor wenigen Jahren noch unmöglich galten, plötz-
lich solch große Schleusen verlangt werden.

Der Antrag auf Gründung eines Ostschweizerischen
Verbandes wird einstimmig angenommen. Er bildet
eine selbständige Sektion des internationalen Verbandes;
er organisiert sich selbständig mit einer Hauptversamm-
lung, einem Zentralausschuß und einem Vorstand.

In den provisorischen Zentralausschuß werden gc-
wählt je 14 Initiante« aus den Kantonen St. Gallen
und Thurgau, Zürich und Schaffhausen je 8, beide

Appemell zusammen 8, Graubünden 3, Glarus 2.

Die Regierungen obgenannter Kantone werden um
Abordnung von Vertretern angegangen.

Gemeindeammann Hintermeister, der beide Versamm-
lungen leitete, schloß die Versammlung mit Ermunterung
zu lebhafter Propaganda. Möge das Bodenseebecken in

Kälte keine hindernde Einwirkung auf dessen Leistung
auszuüben vermögen.

Bei den jetzt bekannten Benzinkolben mit Lustpumpe
ist die Regulier- und Absperrvorrichtung vornen, das

heißt in der Nähe der Flamme angebracht, was zttt
Folge hat, daß dieselbe wegen zu starker Erhitzung mit
der bloßen Hand nicht verstellt werden kann und des-

halb ein gerade vorhandenes WerkMg) wie Hackmeb,
Zange?c. benutzt werden muß, was in den meisten
Fällen eine Beschädigung der Reguliervorrichtung nach
sich zieht, ganz abgesehen davon, daß auf diese Weise
eine genaue Regulierung der Flamme ganz unmöglich ist.

Bei A. Schulers Benzinlötkolben mit Luftpumpe ist
nicht nur dieser Uebelstand vollständig vermieden, sondern
es wird mit der getroffenen Konstruktion, die Pumpe,
sowie das Regulier- und Absperr-Ventil mit dein gleichen
hinten am Kolben angebrachten Handgriff betätigt und
es ist somit auf diese Weise die größt möglichste Ein-
fachheit erreicht worden, durch welche der Kolben gleich
jedermann auffällt und dessen Sympathie gewinnt.

Die einzelnen Teile sind äußerst solid und dauerhaft
hergestellt. Der Benzinbehälter ist aus starkwandigem,
nahilos gezogenen, Stahlrohr und es ist infolge einer
Isolierung zwischen Benzinbehälter und Vergasungsrohr
eine übermäßige und lästige Erhitzung des ersteren ganz
ausgeschlossen, was bei andern Systemen nicht der Fall
ist. Auch ist der Kolben so zusammengesetzt, daß er mit
Leichtigkeit zerlegt werden kann.

Durch die außerordentlich gute Vergasung und leichte
Handhabung der Regulierung wurde erreicht, daß die

Heizkcoft größer und der Benzinverbrauch geringer ist
als bei den andern Systemen, und es genügen 100 gr
Benzin für eine Brenndauer von 2 Stunden, je nach
Stärke der Flamme.

Der Kolben kann infolge seiner großen Hitzeerzeugung
auch zum Hartlöten verwendet werden und ersetzt somit
eine Lötlampe vollständig.

Der beste Beweis für die Richtigkeit und tatsächlich
vorzüglichen Eigenschaften des Kolben? ist, daß derselbe
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